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wären gar nicht überrascht, wenn die Hamburger
Aberrationen von Cymatophora or in nächster Zeit

in Westfalen gefunden würden. Bei letzterer Art

fehlt uns leider die Kenntnis von Fundplätzen der

Stammform in erreichbarer Nähe. Cym. or soll in

Westfalen ziemlich häufig vorkommen, und sobald

Fundstellen in der hiesigen Gegend bekannt sind,

werden wir durch Zucht festzustellen versuchen, in

wieweit unsere Vermutungen zutreffen. — Obgleich

die Züge von Hamburg bis Sinsen durchschnittlich

6—8 Stunden Fahrzeit haben, ist die Möglichkeit

einer Einschleppung der beiden seltenen Eulenarten

durch die Eisenbahn nicht von der Hand zu weisen,

wenn es auch nicht ausgeschlossen ist, daß die Tiere

im Wege der natürlichen Ausbreitung sich in West-
falen eingebürgert haben, aber infolge mangelhafter

Durchforschung des Zwischengebietes bisher nicht

beobachtet worden sind. Ich möchte auch nicht un-

erwähnt lassen, daß wir an der obengenannten Fang-
stelle im gleichen Jahre etwa 10 Stücke von Ammo-
conia caecimacula gefangen und diese Art somit

ebenfalls als neu für die westfälische Fauna festge-

stellt haben.

Gelsenkirchen. Albert Grabe.

Zwei Generationen von Antheraea pernyi im Zeit-

räume von sechs Monaten im Jahre 1912.

Am 10. Mai 1912 erhielt ich 2 Dutzend Eier
aus einer Kreuzung zwischen japanischen und
chinesischen Antheraea pernyi, welche am 18. Mai
die Eäupchen ergaben. Diese sind zunächst schwarz,

werden nach der ersten Häutung grün und behalten

diese Färbung bis zur Verpuppung. Ich züchtete die

Raupen bis zur 3. Häutung in einem Einmacheglase
und brachte sie dann in einem geräumigen Zucht-

kasten unter. Die Raupen gediehen zu meiner Freude
ausgezeichnet bis kurz vor der Verpuppung. Da
trat plötzlich Regenwetter ein, und obgleich ich den
Eaupen durchaus trockenes Futter reichte, bekamen
sie am 18. Juni die Seuche. Von den 24 Raupen
gingen 12 Stück ein. Zwei Eaupen sandte ich meinem
Freunde Dr. Schwarzenbeck in Eoitzsch, welcher
daraus später ein d1 und ein ? erzielte ; die übrigen 10
verpuppten sich bald und ergaben 10 prächtige Falter.

Die folgende Zusammenstellung gibt die Zeit der

Häutungen und die jedesmalige Länge der Raupen
an; es wurden die größten Eaupen gemessen.

1. Häutung am 26. Mai. Länge der Eaupen 21 mm
2. „ „ 2. Juni. „ „ „ 40 mm
3. „ „ 8. Juni. „ „ „ 62 mm
4. „ „ 15. Juni. „ „ „ 79 mm

Vor der Verpuppung hatten die Eaupen die

stattliche Länge von 112 mm und einen Durchmesser
von 18 mm erreicht. Am 24. Juni spann sich die

erste Eaupe ein und am 29. Juni die letzte. Die
ganze Entwicklung vom Ei bis zur Puppe hatte nicht

ganz 6 Wochen gedauert. Ich ließ die Puppen ruhig
im Zuchtkasten hängen. Kaum 4 Wochen später,

am 22. Juli, schlüpfte der erste Falter, der letzte

am 26. Juli. Da die Eichen noch im schönsten
Blätterschmucke standen, versuchte ich eine zweite
Zucht. Ich verwandte ein besonders großes Pärchen
zur Kopula, welche 18 Stunden dauerte. Das ?
legte 158 Eier, welche ich größtenteils in unserer
Entomologischen Gesellschaft verschenkte. Nur 1

Dutzend behielt ich zur Zucht. Die Eaupen schlüpften
am 12. August, blieben der ersten Zucht gegenüber
bei den ersten drei Häutungen in der Größe etwas
zurück, holten dies aber nach der dritten Häutung

nicht nur nach, sondern brachten es in einigen Stücken
bis auf 114 mm Länge.

In der nachstehenden Tabelle sind die Daten der'

Häutungen und die Längenmaße der Raupen verzeichnet.

1. Häutung am 18. Aug. Länge der Raupen 17 mm
2. „ „ 26. Aug.

. „ „ „ 35 mm
3. „ „ 5. Sept. „ „ „ 54 mm
4. „ „ 14. Sept. „ ,. „ 82 mm

Merkwürdig ist bei dieser Zucht, daß nach der

dritten Häutung ein auffälliges Wachstum eintrat

und die Längenzunahme bis zur vierten Häutung
28 mm betrug. Im ganzen wuchsen die Raupen lang-

samer, besonders nach der letzten Häutung ; die erste

Raupe verpuppte sich am 27. September, während
die letzte sich am 4. Oktober dazu anschickte. Die
Hälfte der Puppen stellte ich auf den geheizten Ofen

;

die Temperatur betrug am Tage -4- 18 bis 26° C, des

Nachts -j- 8 bis 12° C. Ich wollte feststellen, ob die

Puppen noch in diesem Jahre den Schmetterling ent-

lassen würden, und ich hatte mich nicht getäuscht;

denn am 5. November schlüpfte der erste Falter, ein

schönes großes ?.*)

Die Raupen sind nicht sehr wählerisch; nach
der 3. Häutung können sie ganz gut hartes Futter

vertragen. Bei der zweiten Zucht hatte ich meine
liebe Not, noch saftiges Futter zu bekommen, weil

gegen Ende September Frost eintrat und die Blätter

schon abfielen. Ich hatte Glück mit meiner Zucht,

die meisten meiner Freunde aber hatten vergebens

gezüchtet. Erfolg hatten nur die Herren Dr. Morgen-
taler und Lehrer Brand; sie erzielten 3 bezw. 4
Puppen von 2 Dutzend Eiern.

Was nun die Falter selbst anbelangt, so haben
etliche die stattliche Größe von 143 mm, andere 128
mm Flügelspannung erreicht. Die Farbe ist ver-

schieden ; einige sehen der A. yatnamai ähnlich,

während andere schmutziggelbliche Färbung haben,

auch ist die weißlichrote Binde bei manchen Stücken
sehr stark ausgeprägt. Ein d1

ist fast zeichnungs-

los. Die überwinternden Puppen sollen mir zu

Kreuzungsversuchen mit Antheraea yamamai dienen.

Franz Bandermann, Halle (Saale).

*) Am Neujahrsmorgen 1913 übersandte mir Herr Bander-
mann 1 lebendes tf dieser Zucht. P. H.

Die Großschmetterlinge Nordtirols

von Michael Hellweger, II. Teil, XXXVII. Jahres-

bericht des f. e. Vincentinums in Brixen. 1912.

Vorliegende Arbeit des bereits rühmlichst be-

kannten Verfassers behandelt, mit Hinzuziehung des

dem Berichte nicht beigeschlossenen Anhanges, die

Schwärmer bis einschließlich Brephidae, stellt sich

also als Fortsetzung der im XXXVI. Jahresberichte

des Vincentinums veröffentlichten Abhandlung über

die Tagfalter dar, deren Besprechung durch Fritz

Hoffmann im Vorjahre an anderer Stelle erfolgte.

Eigentlich gehört auch die im XXXIII. Jahres-

berichte gebrachte Publikation über die Zusammen-
setzung der Tiroler Lepidopterenfauna, eine hervor-

ragend wissenschaftliche Abhandlung, hierher.

Der Verfasser behandelt den Gegenstand mit

seltener Sachkenntnis und peinlicher Gewissenhaf-

tigkeit auf Grund seiner langjährigen Sammeltätig-

keit, seiner reichhaltigen Sammlung und unterstützt

von erfahrenen Sammlern, unter denen insbesondere

auch Prof. Kitt zu nennen ist, der in den Verh.

der zool. bot. Gesellschaft in Wien LXII. J. 1912

einen Bericht über die Lepidopterenfauna des Oetz-
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tales publiziert, der in der vorliegenden Arbeit zu-

meist Verwendung findet.

Helhveger geht sehr kritisch vor und macht
auf verschiedene Irrtümer älterer Autoren aufmerk-
sam; wo es sich um irgendwie bedeutsamere Formen
handelt, trachtete er, sich durch eigenen Augenschein
volle Gewißheit zu verschaffen.

Es werden 20 Sphingidae, 26 Noiodontldae,
9 Lymantrüdae, 16 Lasiocampidae, 1 Endromis, 2

Saturnüdae, 5 Drepanidae, 1 Thgris, 333 Noduidae,
7 Cymatophoridae und 1 Brephos angeführt, zahl-

reiche Fußnoten geben andere wertvolle Aufschlüsse.

Besonders bemerkenswert ist die für die Monarchie
neue Dianth. tephroleuca B., es finden sich aber

auch sonst viele interessante Arten, Angaben über
Zwitter und sonstige wichtige Mitteilungen.

In dem mir zugesendeten Exemplare sind hand-

schriftlich folgende Nachträge verzeichnet: Hydr.
Jcitti Rbl., Agrotis crassa Hb., Bryoph. muralis

Forst, Lencania evidens Hb., Orthosia kumilis F. und
Cymat. octogesima Hb. (Abart).

Sehr groß ist der erwähnte Formenreichtum.
\Vas Berücksichtigung der Variabilität anbelangt, gib'

es keine Abhandlung über die öst.-ung. Monarchie,
die sich dieser vergleichen ließe; zahlreiche Ab-
arten sind in keiner der mir vorliegenden Landes-
faunen erwähnt. Kurzum, das Werk zählt zu den
besten, die mir je vorlagen, hat bleibenden Wert
und wird jeden sachverständigen Leser vollständig

befriedigen, selbst bei Berücksichtigung des Um-
Standes, daß biologische Notizen nur spärlich vor-

handen sind.

Wenn man bedenkt, mit welchen Schwierig-

keiten jeder in einer kleinen Provinzstadt wohnende
Autor zu kämpfen hat, der sich die einschlä-

gige Literatur aus eigener Tasche bezahlen muß,
und den nicht, wie den Großstädter, reichhaltige

Bibliotheken und Museumssammlungen unterstützen,

so muß sich die dem tüchtigen Verfasser an und für

sich gebührende Wertschätzung umsomehr steigern.

Das „Hinunterblicken" der Residenzler auf die

Provinzler ist ja doch meist, und in diesem Falle

ganz besonders, nur in einer maßlosen Selbstüber-

schätzung und in einer starken Dosis Dünkel be-

gründet, der ja mitunter das Wissen ersetzen soll.

Wahrheitsgemäß konstatiere ich jedoch gern, daß
trotzdem in Wien und Berlin eine Reihe sehr tüch-

tiger Forscher lebt, die begünstigt durch die oben
angeführten Tatsachen Hervorragendes geleistet

haben.

Nun, einen Mangel muß ich an den Arbeiten
Prof. Hellwegers doch feststellen — sie sirid so
schwer erhältlich. Es wäre ihnen vom Standpunkte
der lepidopterologischen Wissenschaft die weiteste

Verbreitung zu wünschen, aber wenn man nicht

durch die Güte des Autors ein Exemplar erhält,

so bekommt man nicht leicht eines in die Hände.
Möge Prof. Helhveger in vollster Gesundheit nicht

nur das Werk über die Nordtiroler Lepidopteren-
fauna zu Ende führen, sondern auch — trotz seines

jetzigen Sträubens — die so notwendige Arbeit

einer Gesamtlandesfauna Tirols in Angriff nehmen.
Es kann leein Zweifel darüber bestehen, daß er,

trotz seiner liebenswürdigen, viel zu weit gehenden
Bescheidenheit, der beste Kenner derselben und da-

her hierzu der Berufenste ist. Möge er sich der

Mühe umsoweniger entziehen, da doch gerade die

Zusammensetzung der Lepidopterenfauna dieses

Landes eine hervorragend interessante und der

Schaffenskraft und des Könnens eines so tüchtigen

Mannes durchaus würdig ist. Es wäre aber auch
zu wünschen, daß er dann seitens aller berufenen
Faktoren — insbesondere auch des Tiroler Landes-
ausschusses — die notwendige Unterstützung fände.

H. Skala, Fulnek.

Coleoptersn u. and. Ordnungen.

a) Angebot.

Aus Togo! Petrognatha gigas,
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern,
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk.

abzugeben.

Diastocera trifasciata
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung.

G. Galließ, Guben, Sand 11.

Eine grössere

Käfersammlung
yod annähernd 4 bis 5000 Stück mit
schönem Schrank und etwa G0 Kästen
umständehalber für den Spottpreis von
Mk. 200,— zu verkaufen. Der Wert

mehr als zehnfach.

Fr. Jürgens, Lübeck, Herderstr. 2.

Djd.

bereutes q" 9, Paar 12,50, Go-
liathus gig. r/ 5— G, P. mit Riesen
10, Morm. phyll., gut rep. 2, Cen-
turie exot. Käfer mit schönen Luc,
Cet. n. C'eramb. 10, rot- u. blau-

flügelige Laternenträger (Malakka,
Borneo) 2 Mk.

Verzeichnis guter Insekten auf Wunsch.
Jachan, Berlin - Friedenan, Menzelstr. 35.

Willy Grashoff, Naturalist.
Ned. Ost-Indien.

Berichtet seinen Kunden, dass die Ge-
schäfte, die zufulge langdauernder Krank-
heit zeitweise ins Stocken geraten waren,
jetzt wieder aufgefasst wurden und allen

Wünschen und Orders schnellstens ent-

sprochen werden kaan.

Vorläufig kann allein Material von
Sumatra geliefert werden und biete ich an :

Goleopteren-Centarlen
für Mark 12,— (ohne Verpackung u. Porto).

Jede Centurie enthält: Catoxantha Bi-

color (schönste und grösste Buprestide
der Welt), Eurytrach. Bucephalus und
Cladognathus Giraffa (die beiden grössten

existierenden Lueaniden).. Die feine rot-

braune Cycloph. Canalieulatus, feine Ce-
tonideu wie: Coryphoc. Dohrni-Landsberg,
Macronota Regia, grosse Scarabaeidae,

Cerambycidae u. a. m
HBF~ keine Kleinkäfer!! ~VH

Es empfiehlt sich, dass mehrere Cen-
turien zugleich bestellt werden, da hier-

durch bedeutend an Porto gespart wird.

Versand nur gegen Nachnahme!
Alle Tiere frisch vom Fangplatz und

Ia Qualität

Adresse: bis Ende Juli

:

XV. Grashoff, Naturalist,

Padang-Pandjang, Sumatras Westküste
via Padang.

Nieder!. Ost-Indien.

Zwei schöne

Käfersammlungen,
enthaltend je 250 Stück Käfer, darunter

viele Krain. Seltenheiten, sind um den
Preis von je 12 Mk. verkäuflich. Die-

selben sind in schönen Glaskisten, deren
Einkaufspreis 5,50 Mk. betrug, unterge-

bracht. — Habe auch noch einige Dtzd.
Acherontia atropos zu 45 Pf. abzugeben.

Franz Tauses, kk. Reehnungs - Revident,

Laibaeh, Krain.

Noch nie dagewesen!
20 000 Stück grüne brasilianische Schmuck-
käfer, geeignet, um Bilder oder sonstige

Zeichnungen auszustecken, gebe per 100

Stück für 5 Mk. ab, per 1000 Stück 40
Mk. Porto extra.

Für Zeichenzwecke habe 200 Stück Peru,

Paraguay gemischt, Tütenfalter, II. Qual.,

noch abzugeben, 5 Mk. zusammen.

/. tf. Pätz, Garitz b Bad-Kissingen.

b) Nachfrage.

Suche

mit tüclt. Coleopterologen
behufs gegenseitiger Nachprüfung der

Determinationen, evtl. auch Austausch der

Doubletten

in Verbindung zn treten.

AacheD, Wallstr. 40. W\ WiisÜwff.
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